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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Überwa-
chungsanordnung zum Überwachen mindestens einer Vor-
richtung, mit
– mindestens einem Thermogenerator (21); und
– Erfassungsmitteln (22) zum Erfassen der Betriebsdauer ei-
ner Vorrichtung (1), wobei
– der Thermogenerator (21) so in Bezug auf die Vorrich-
tung (1) anzuordnen ist, dass er aufgrund der bei einer Inbe-
triebnahme der Vorrichtung (1) erzeugten Wärme ein elek-
trisches Signal erzeugt, das die Inbetriebnahme der Vorrich-
tung (1) signalisiert, und
– die Erfassungsmittel (22) ausgebildet sind, das vom Ther-
mogenerator erzeugte elektrische Signal zu erfassen und
anhand des erfassten elektrischen Signals eine Betriebs-
dauer der Vorrichtung (1) zu ermitteln.
Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum Überwachen
einer Vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überwachungsan-
ordnung zum Überwachen einer Vorrichtung gemäß
Anspruch 1 sowie ein Verfahren zum Überwachen ei-
ner Vorrichtung gemäß Anspruch 15.

[0002] Es ist bekannt, die Betriebsdauer einer Vor-
richtung (z. B. einer Anlage oder einer Maschine)
oder eine seit Inbetriebnahme der Vorrichtung verstri-
chene Zeitspanne mittels eines Zählers (z. B. eines
Betriebsstundenzählers) zu ermitteln.

[0003] Das von der Erfindung zu lösende Problem
besteht darin, eine möglichst einfache Möglichkeit zur
Ermittlung der Betriebsdauer einer Vorrichtung anzu-
geben.

[0004] Dieses Problem wird durch die Überwa-
chungsanordnung mit den Merkmalen gemäß An-
spruch 1 sowie durch das Verfahren mit den Merkma-
len gemäß Anspruch 15 gelöst. Weiterbildungen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen ange-
geben.

[0005] Danach wird eine Überwachungsanordnung
zum Überwachen mindestens einer Vorrichtung be-
reitgestellt, mit

– mindestens einem Thermogenerator; und
– Erfassungsmitteln zum Erfassen der Betriebs-
dauer einer Vorrichtung, wobei
– der Thermogenerator so in Bezug auf die Vor-
richtung anzuordnen ist, dass er aufgrund der bei
einer Inbetriebnahme der Vorrichtung erzeugten
Wärme ein elektrisches Signal erzeugt, das die In-
betriebnahme der Vorrichtung signalisiert, und
– die Erfassungsmittel ausgebildet sind, das vom
Thermogenerator erzeugte elektrische Signal zu
erfassen und anhand des erfassten elektrischen
Signals eine Betriebsdauer der Vorrichtung zu er-
mitteln.

[0006] Die Erfassungsmittel sind insbesondere in
Form eines elektronischen Schaltkreises ausgebil-
det, der mit dem Thermogenerator elektrisch verbun-
den ist. Der Thermogenerator ist beispielsweise ein
mikrotechnologisch hergestelltes Bauelement.

[0007] Das „elektrische Signal” des Thermogenera-
tors umfasst (oder ist) z. B. eine ansteigende Span-
nung, die vom Thermogenerator aufgrund des bei
Einschalten der Vorrichtung auf ihn wirkenden Tem-
peraturgradienten oder einer bei Einschalten der Vor-
richtung hervorgerufenen Veränderung eines bereits
auf den Thermogenerator einwirkenden Tempera-
turgradienten erzeugt wird. Als „elektrisches Signal”
kann z. B. auch eine vom Thermogenerator erzeug-
te Spannung angesehen werden, die über einem vor-
gebbaren Mindestwert liegt. Auswertemittel der Er-
fassungsmittel überprüfen die vom Thermogenerator

erzeugte Spannung und interpretieren z. B. einen an-
steigenden Spannungsverlauf, der insbesondere ei-
ne zeitliche Änderung (Steigung) aufweist, die einen
vorgebbaren Wert übersteigt, oder eine Spannung,
die über einem Mindestwert liegt, als Signal, das die
Inbetriebnahme der Vorrichtung anzeigt. Beispiels-
weise wird der Zeitpunkt, zu dem die Thermogene-
ratorspannung den vorgegebenen Mindestwert über-
steigt, als Einschaltzeitpunkt angesehen.

[0008] Es ist auch denkbar, dass das elektrische Si-
gnal, das der Thermogenerator beim Einschalten der
Vorrichtung erzeugt, ein erstes elektrisches Signal
ist und der Thermogenerator beim Abschalten der
Vorrichtung ein zweites elektrisches Signal erzeugt,
das das Abschalten der Vorrichtung signalisiert. Bei-
spielsweise umfasst das zweite elektrische Signal ei-
ne fallende Spannung oder eine Spannung, die nied-
riger ist als ein vorgebbarer Wert, wobei die Erfas-
sungsmittel die Thermogeneratorspannung auch da-
hin überprüfen, ob die Thermogeneratorspannung
unter diesen Wert fällt, und wenn dies der Fall ist, den
Zeitpunkt, zu dem die Spannung unter den vorgege-
benen Wert fällt, als Abschaltzeitpunkt interpretieren.

[0009] Beispielsweise wird ein Zeitmesser der Erfas-
sungsmittel in Gang gesetzt, wenn die Spannung am
Thermogenerator (das erste elektrische Signal) den
vorgegeben Minimalwert übersteigt, und angehalten,
wenn die Spannung am Thermogenerator (das zwei-
te elektrische Signal) unter den vorgegebenen Wert
(der z. B. identisch ist mit dem Minimalwert) fällt. Das
Überprüfen auf das Vorliegen eines zweiten elektri-
schen Signals ist jedoch nicht zwingend erforderlich,
sondern es ist auch möglich, dass eine Zeiterfas-
sung lediglich bei Erfassen eines elektrischen Signals
durch die Erfassungsmittel, das das Einschalten der
Vorrichtung anzeigt, gestartet wird.

[0010] Wie erwähnt, weisen die Erfassungsmittel
insbesondere einen Zeitmesser, z. B. in Form ei-
nes Zählers, auf, um die zwischen dem Erfassen
des vom Thermogenerator erzeugten elektrischen Si-
gnals verstrichene Zeit und damit die Betriebsdauer
der Vorrichtung zu bestimmen. Der Zeitmesser oder
der Zähler sind insbesondere ebenfalls in Form eines
elektronischen Schaltkreises ausgebildet, der z. B.
Bestandteil der Erfassungsmittel oder mit diesen le-
diglich elektrisch verbunden ist. Der Zeitmesser oder
der Zähler kann z. B. auch entfernt von der Vorrich-
tung angeordnet sein, wie weiter unten erläutert wird.

[0011] Beispielsweise erzeugt der Zähler intervall-
weise ein Zählsignal, wobei die Anzahl der Zählsigna-
le nach Starten des Zählers in einen Speicher der Er-
fassungsmittel geschrieben werden kann. Es ist da-
bei möglich, dass der Zähler nur mittels der vom Ther-
mogenerator erzeugten Spannung betrieben wird, so
dass kein Zählsignal mehr erzeugt wird, wenn kei-
ne Thermospannung mehr zur Verfügung steht, d. h.



DE 10 2010 031 135 A1    2012.01.12

3/7

nach Abschalten der Vorrichtung. In diesem Fall wür-
de der letzte im Speicher abgelegte Zählerstand die
Betriebsdauer der Vorrichtung anzeigen.

[0012] Es ist natürlich auch möglich, dass der Zähler
nur teilweise oder gar nicht mit der Thermogenerator-
spannung versorgt wird, sondern z. B. über eine Bat-
terie, wobei z. B. die Betriebsdauer nach Erfassen ei-
nes elektrischen Signals des Thermogenerators, das
dieser bei Abschalten der Vorrichtung erzeugt, ermit-
telt wird.

[0013] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Überwachungsvorrichtung ein Display (z. B. in
Form eines LCD-Displays) zum Anzeigen der Be-
triebsdauer auf. Die Erfassungsmittel sind insbeson-
dere mit dem Display oder einem sonstigen Endge-
rät (z. B. einem PC oder einem Mobiltelefon) verbun-
den (z. B. per elektrischer Leitung oder per Funk) und
senden an das Display und/oder das Endgerät die ak-
tuelle Betriebsdauer (und oder die gesamte Betriebs-
dauer von Ein- bis Abschalten der Vorrichtung). Dar-
über hinaus können die Erfassungsmittel so ausge-
bildet sein, dass bei einem erneuten Einschalten der
Vorrichtung, d. h. bei einem erneuten Erfassen eines
elektrischen Signals des Thermogenerators, das bei
Einschalten der Vorrichtung entsteht, der letzte Zäh-
lerstand und damit die vorangegangene Betriebsdau-
er auf dem Display angezeigt, an das Endgerät über-
mittelt oder in einen anderen Speicher geschrieben
wird.

[0014] Das Display kann mittels der vom Thermo-
generator erzeugten Spannung betrieben werden,
wobei das Display so beschaffen sein kann, dass
es auch nach Abschalten der Spannungsversorgung
noch die zuletzt angezeigte Darstellung (d. h. den
letzten Zählerstand) anzeigt (z. B. ähnlich einem „e-
ink”(elektronische Tinte)-Display bzw. eines bistabi-
len Displays bzw. Anzeige).

[0015] Das Display oder das Endgerät sind bei-
spielsweise entfernt von dem Thermogenerator (d.
h. der Vorrichtung) angeordnet und sind mittels ei-
ner Sendeeinheit der Erfassungsmittel zum drahtlo-
sen Übertragen von Informationen (Daten) bezüglich
der ermittelten Betriebsdauer und/oder einer ab Er-
fassen des elektrischen Signals des Thermogene-
rators verstrichenen Zeitspanne (d. h. einer bisheri-
gen Betriebsdauer) verbunden. Beispielsweise wer-
den die Informationen per Funk an eine entfernt zur
überwachten Vorrichtung angeordnete Empfangsein-
heit der Erfassungsmittel gesandt und von dort an
das Display oder das Endgerät weitergeleitet. Insbe-
sondere erfolgt die Übertragung der Informationen in-
tervallweise, d. h. in vorgebbaren zeitlichen Abstän-
den, oder erst nach Abschalten der Vorrichtung, z.
B. bei Erfassen eines elektrischen Signals des Ther-
mogenerators, das das Abschalten der Vorrichtung
kennzeichnet, durch die Erfassungsmittel.

[0016] Die erfindungsgemäße Überwachungsvor-
richtung kann auch zur Überwachungen mehrerer,
insbesondere voneinander beabstandeter Vorrich-
tungen eingesetzt werden, wobei jeder Vorrichtung
mindestens ein Thermogenerator zugeordnet ist. Zu-
dem kann jeder Vorrichtung eine Sendeeinheit zuge-
ordnet sein, die jeweils zum Senden von Informatio-
nen bezüglich der ermittelten (aktuellen oder gesam-
ten) Betriebsdauer ausgebildet sind.

[0017] Zum Empfang dieser Informationen können
mehrere Empfangseinheiten dienen, es ist jedoch
auch denkbar, dass eine gemeinsame Empfangsein-
heit zum Empfang der Informationen aller Sendeein-
heiten vorgesehen ist. Insbesondere sind die Sende-
und Empfangseinheiten miteinander vernetzt, wo-
bei die einzelnen Sendeeinheiten insbesondere ei-
ne Kennung (ID) zum eindeutigen Identifizieren der
Sendeeinheiten im Netzwerk aufweisen. Beispiels-
weise können die Sende- und Empfangseinheiten so
miteinander vernetzt sein (insbesondere unter Aus-
bildung eines „MESH”-Netzwerkes), dass größere
Entfernungen von einer Sendeeinheit zu einer ent-
fernten Empfangsstation überbrückt werden können.
Darüber hinaus kann z. B. auch die Empfangseinheit
einer der Vorrichtungen Informationen über den Zu-
stand einer anderen Vorrichtung erhalten; z. B. die
Information, dass die andere Vorrichtung nicht in Be-
trieb ist.

[0018] Gemäß einer anderen Ausgestaltung der Er-
findung weisen die Erfassungsmittel eine Sendeein-
heit auf, die ein elektrisches Signal, das das Ein-
schalten der Vorrichtung anzeigt, erfasst, und eine
(insbesondere von der Vorrichtung entfernte) Emp-
fangseinheit zum Empfang von Informationen, die
von der Sendeeinheit drahtlos gesendet werden; z. B.
eine Uhrzeit, die den Einschaltzeitpunkt kennzeich-
net oder ein Signal, das einen externen Zähler in
Gang setzt. Das elektrische Signal, das an die Sen-
deeinheit übermittelt wird, und das das Einschalten
der Vorrichtung anzeigt, wird insbesondere von Aus-
wertemitteln der Erfassungsmittel, die die Thermoge-
neratorspannung auf das Vorliegen einer Inbetrieb-
nahme der Vorrichtung überwachen, generiert. Ge-
mäß dieser Ausgestaltung der Erfindung wird über
die drahtlose Verbindung nicht, wie oben beschrie-
ben, die bereits ermittelte Betriebsdauer übermittelt,
sondern die Ermittlung der Betriebsdauer durch einen
externen Zähler (oder eine sonstige Zeiterfassung)
erst in Gang gesetzt.

[0019] Es ist zudem auch möglich, dass die Sende-
einheit nach Erfassen des elektrischen Signals, das
das Einschalten der Vorrichtung anzeigt, intervallwei-
se (insbesondere in zeitlich konstanten Intervallen)
ein Funksignal an die Empfangseinheit sendet, wo-
bei die Erfassungsmittel (d. h. eine Zähleinrichtung
der Erfassungsmittel auf Seiten der Empfangsein-
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heit) anhand dieses Funksignals die Betriebsdauer
der Vorrichtung ermitteln.

[0020] Mit anderen Worten wird bei Eintreffen des
elektrischen Signals, das das Einschalten der Vor-
richtung anzeigt, das intervallweise Senden eines
Funksignals (das z. B. eine der Sendeeinheit eindeu-
tig zugeordneten Kennung enthält) ausgelöst, wobei
anhand des Funksignals die seit dem Erfassen des
elektrischen Signals und damit die Betriebsdauer der
Vorrichtung zu bestimmen. Beispielsweise sendet die
Sendeeinrichtung nach Erfassen des elektrischen Si-
gnals, das das Einschalten der Vorrichtung signali-
siert, ein (z. B. pulsartiges) Funksignal pro Sekun-
de (oder z. B. auch pro Minute) an die Empfangsein-
richtung. Die Zähleinrichtung der Empfangseinrich-
tung zählt die von der Sendeeinrichtung empfange-
nen Funksignale, so dass anhand der Anzahl der
Funksignale die Betriebsdauer der Vorrichtung ermit-
telbar ist.

[0021] Insbesondere wird der aktuelle Zählerstand
jeweils in einen (z. B. nichtflüchtigen) elektronischen
Speicher (Puffer) geschrieben. Zudem kann die Sen-
deeinheit (z. B. ausschließlich) durch die vom Ther-
mogenerator erzeugte elektrische Energie versorgt
werden, insbesondere derart, dass kein Funksignal
von der Sendeeinheit mehr erzeugt wird, wenn keine
Spannung vom Thermogenerator zur Verfügung ge-
stellt wird. Somit bricht das intervallweise Senden des
Funksignals ab, wenn die Vorrichtung abgeschaltet
wird, so dass der letzte Eintrag (Zählerstand) in dem
Speicher die Betriebsdauer der Vorrichtung angibt.

[0022] Insbesondere ermitteln die Erfassungsmittel
ausschließlich anhand des vom Thermogenerator er-
zeugten Signals, das beim Einschalten der Vorrich-
tung entsteht, oder anhand dieses ersten Signals
und eines zweiten elektrischen Signals, das beim Ab-
schalten der Vorrichtung entsteht, die Betriebsdau-
er der Vorrichtung. Mit anderen Worten weist die
Überwachungsanordnung außer dem Thermogene-
rator (oder einer Mehrzahl von Thermogeneratoren)
keine weiteren Sensoren auf, die zur Betriebsdauer-
bestimmung eingesetzt werden. Es ist jedoch mög-
lich, dass weitere Sensoren vorhanden sind, die für
andere Zwecke, z. B. zur Ermittlung eines Druckes,
eingesetzt werden. Allerdings ist durchaus möglich,
dass ausschließlich Thermogeneratoren zur Über-
wachung der Vorrichtung dienen und keine anderen
Sensoren vorhanden sind.

[0023] Gemäß einer anderen Ausgestaltung der Er-
findung weist die Überwachungsanordnung einen
elektronischen Speicher auf, in dem Informationen
bezüglich der ermittelten Betriebsdauer gespeichert
werden können. Beispielsweise ist der Speicher in
Form eines nichtflüchtigen Speichers (z. B. in Form
eines Flash-Speichers) ausgebildet. Mit einem derar-
tigen Speicher ist es insbesondere möglich, Informa-

tionen über die Betriebsdauer auch nach Abschalten
der Vorrichtung abzurufen.

[0024] Die Überwachungsanordnung kann darüber
hinaus eine Elektronik aufweisen, die dazu dient, die
vom Thermogenerator erzeugten elektrischen Signa-
le (Spannungen) aufzubereiten, d. h. insbesondere
eine Filterfunktion auszuüben, um Signale, die durch
Fluktuationen des auf den Thermogenerator einwir-
kenden Temperaturgradienten entstehen, von einem
elektrischen Signal unterscheiden zu können, das bei
Ein- bzw. Abschalten der Vorrichtung vom Thermo-
generator erzeugt wird.

[0025] Gemäß einer anderen Weiterbildung der Er-
findung weist die Überwachungsanordnung einen
Energiespeicher auf, in dem vom Thermogenera-
tor erzeugte elektrische Energie gespeichert wer-
den kann. Der Energiespeicher kann insbesondere
zum Betrieb eines Datenspeichers (s. o.) der Über-
wachungsvorrichtung verwendet werden, so dass si-
chergestellt werden kann, dass Daten in einem Spei-
cher der Überwachungsanordnung auch längere Zeit
nach Abschalten der Vorrichtung zur Verfügung ste-
hen.

[0026] Die Erfindung betrifft auch eine Anordnung
aus einer Vorrichtung und einer Überwachungsan-
ordnung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che. Beispielsweise wird die vom Thermogenerator
erzeugte elektrische Energie zur Versorgung von (z.
B. elektronischen) Komponenten der Vorrichtung ge-
nutzt.

[0027] Die Vorrichtung, deren Betriebsdauer mittels
der Überwachungsanordnung bestimmt werden soll,
ist z. B. eine Pumpe, insbesondere eine Vakuum-
pumpe oder eine Flüssigkeitspumpe. Selbstverständ-
lich ist die Erfindung jedoch nicht auf eine bestimm-
te Art von Vorrichtungen begrenzt, sondern die Über-
wachungsanordnung kann im Prinzip mit jeder Vor-
richtung verwendet werden, die im Betrieb Wärme er-
zeugt.

[0028] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Überwachen einer Vorrichtung, mit den Schritten

– Anordnen eines Thermogenerators in Bezug auf
die Vorrichtung derart, dass er aufgrund der bei
einer Inbetriebnahme der Vorrichtung erzeugten
Wärme ein elektrisches Signal erzeugt, das die In-
betriebnahme der Vorrichtung signalisiert; und
– Ermitteln einer Betriebsdauer der Vorrichtung
anhand des erfassten elektrischen Signals.

[0029] Die Erfindung wird im Folgenden unter Be-
zugnahme auf die Figur erläutert, die schematisch ei-
ne bei Betrieb Wärme erzeugende Vorrichtung 1 dar-
stellt. Im Bereich der Vorrichtung 1 befindet sich ei-
ne erfindungsgemäße Überwachungsvorrichtung 2,
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die einen im Bereich der Vorrichtung 1 angeordneten
Thermogenerator 21 aufweist.

[0030] Der Thermogenerator 21 ist so in Bezug auf
die Vorrichtung 1 angeordnet, dass ein Tempera-
turgradient auf ihn einwirkt bzw. sich ein auf ihn
bereits einwirkender Temperaturgradient verändert,
wenn die Vorrichtung 1 in Betrieb genommen wird.
Somit erzeugt der Thermogenerator 21 bei Inbetrieb-
nahme der Vorrichtung 1 ein erstes elektrisches Si-
gnal (eine elektrische Spannung) und beim Abschal-
ten der Vorrichtung ein zweites elektrisches Signal.

[0031] Das erste und das zweite elektrische Signal
des Thermogenerators 21 werden an Erfassungsmit-
tel in Form eines elektrischen Schaltkreises 22 über-
mittelt, wobei der Thermogenerators 21 insbesonde-
re über eine elektrische Leitung (z. B. eine Leiterbahn
oder ein Kabel) mit dem elektrischen Schaltkreis 22
verbunden ist. Der elektrische Schaltkreis 22 ermittelt
anhand des ersten und des zweiten elektrischen Si-
gnals die Betriebsdauer der Vorrichtung, die seit In-
betriebnahme oder die zwischen der Inbetriebnahme
und dem Abschalten vergangen ist.

[0032] Der elektrische Schaltkreis 22 steht insbe-
sondere mit anderen Datenverarbeitungsendgeräten
(z. B. über Funk) in Verbindung. Beispielsweise kann
der elektrische Schaltkreis 22 über einen externen
Rechner (nicht dargestellt) ausgelesen werden. Es ist
auch denkbar, dass die Überwachungsvorrichtung 2
ein Display aufweist, auf dem die seit dem Einschal-
ten verstrichene Betriebsdauer und/oder eine sons-
tige Information bezüglich der Betriebsdauer darge-
stellt wird.

[0033] Es wird darauf hingewiesen, dass es nicht
zwingend notwendig ist, dass die Erfassungsmittel 22
ein zweites Signal des Thermogenerators, das beim
Abschalten der Vorrichtung 1 entsteht, erfassen. Es
ist vielmehr auch möglich, dass die Betriebsdauer der
Vorrichtung, wie weiter oben bereits ausgeführt, nur
anhand des ersten, beim Einschalten der Vorrichtung
erzeugten Signals erfolgt.

[0034] Zudem ist auch denkbar, dass die Erfas-
sungsmittel 22 mindestens eine Sendeinheit (nicht
dargestellt) und eine entfernt von der Vorrichtung 1
angeordnete Empfangseinheit (ebenfalls nicht darge-
stellt) umfasst. Beispielsweise wird von der Sende-
einheit drahtlos eine Information bezüglich der Be-
triebsdauer an die Empfangseinheit gesandt. In ei-
nem anderen Beispiel erfasst die Sendeeinheit das
erste elektrische Signal des Thermogenerators, das
das Einschalten der Vorrichtung kennzeichnet, und
sendet daraufhin, wie weiter oben ebenfalls bereits
erläutert, ein periodisches Funksignal (Zählsignal)
an die Empfangseinheit aus. Eine Zähleinrichtung
der Erfassungsmittel bestimmt dann aus der Anzahl

der empfangenen Funksignale die Betriebsdauer der
Vorrichtung.

Patentansprüche

1.    Überwachungsanordnung zum Überwachen
mindestens einer Vorrichtung, mit
– mindestens einem Thermogenerator (21); und
– Erfassungsmitteln (22) zum Erfassen der Betriebs-
dauer einer Vorrichtung (1), wobei
– der Thermogenerator (21) so in Bezug auf die Vor-
richtung (1) anzuordnen ist, dass er aufgrund der
bei einer Inbetriebnahme der Vorrichtung erzeugten
Wärme ein elektrisches Signal erzeugt, das die Inbe-
triebnahme der Vorrichtung signalisiert, und
– die Erfassungsmittel (22) ausgebildet sind, das vom
Thermogenerator (21) erzeugte elektrische Signal zu
erfassen und anhand des erfassten elektrischen Si-
gnals eine Betriebsdauer der Vorrichtung (1) zu er-
mitteln.

2.  Überwachungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass
– das elektrische Signal, das der Thermogenerator
(21) beim Einschalten der Vorrichtung (1) erzeugt, ein
erstes elektrisches Signal ist,
– der Thermogenerator beim Abschalten der Vorrich-
tung (1) ein zweites elektrisches Signal erzeugt, das
das Abschalten der Vorrichtung (1) signalisiert, und
– die Erfassungsmittel (22) anhand des ersten und
des zweiten elektrischen Signals die Betriebsdauer
der Vorrichtung (1) ermitteln.

3.  Überwachungsanordnung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Erfassungsmit-
tel (22) einen Zeitmesser, insbesondere in Form ei-
nes Zählers, aufweisen, um die ab dem Erfassen des
elektrischen Signals des Thermogenerators (21) ver-
strichene Zeit und damit die Betriebsdauer der Vor-
richtung (1) zu bestimmen.

4.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungsmittel (22) eine Sendeeinheit auf-
weisen, die ein elektrisches Signal, das die Inbe-
triebnahme der Vorrichtung signalisiert, erfasst, und
nach Erfassen des elektrischen Signals intervallwei-
se ein Funksignal an eine Empfangseinheit der Er-
fassungsmittel sendet und eine Zähleinrichtung der
Erfassungsmittel die empfangenen Funksignale zählt
und anhand der Anzahl der Funksignale die Betriebs-
dauer der Vorrichtung ermitteln.

5.    Überwachungsanordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erfassungsmit-
tel (22) einen Speicher umfassen, in den die durch
die Zähleinrichtung ermittelte Anzahl der Funksigna-
le gespeichert wird.
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6.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungsmittel (22) ausschließlich anhand
des vom Thermogenerator (21) erzeugten elektri-
schen Signals, das die Inbetriebnahme der Vorrich-
tung anzeigt, die Betriebsdauer ermitteln.

7.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch ei-
nen Speicher, in dem Informationen bezüglich der
durch die Erfassungsmittel ermittelten Betriebsdauer
gespeichert wird.

8.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Sendeeinheit zum drahtlosen Übertragen einer Infor-
mation bezüglich der durch die Erfassungsmittel er-
mittelten Betriebsdauer.

9.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass Komponenten der Erfassungsmittel, insbeson-
dere ausschließlich, mit vom Thermogenerator (21)
erzeugter elektrischer Energie betrieben werden.

10.  Überwachungsanordnung nach Anspruch 9 so-
weit rückbezogen auf einen der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sendeeinheit, ins-
besondere ausschließlich, mit vom Thermogenerator
(21) erzeugter elektrischer Energie betrieben wird.

11.  Überwachungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch ei-
nen Energiespeicher, in dem vom Thermogenerator
(21) erzeugte elektrische Energie, insbesondere die
gesamte vom Thermogenerator (21) erzeugte elektri-
sche Energie, gespeichert werden kann.

12.   Überwachungsanordnung nach Anspruch 11
soweit rückbezogen auf Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Energiespeicher ge-
speicherte Energie zum Speichern und/oder Übermit-
teln einer Information bezüglich der ermittelten Be-
triebsdauer genutzt wird.

13.    Anordnung aus einer Vorrichtung und einer
Überwachungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die vom Thermogenerator (21) erzeugte elektrische
Energie zur Versorgung von Komponenten der Vor-
richtung genutzt wird.

14.    Anordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine Pumpe,
insbesondere eine Vakuumpumpe, ist.

15.  Verfahren zum Überwachen mindestens einer
Vorrichtung, mit den Schritten
– Anordnen mindestens eines Thermogenerators
(21) in Bezug auf die Vorrichtung (1) derart, dass er

aufgrund der bei einer Inbetriebnahme der Vorrich-
tung (1) erzeugten Wärme ein elektrisches Signal er-
zeugt, das die Inbetriebnahme der Vorrichtung (1) si-
gnalisiert; und
– Ermitteln einer Betriebsdauer der Vorrichtung (1)
anhand des erfassten elektrischen Signals.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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